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XVI.
Dr. Bernhard Friedrich Rudolf Kauhns,

Churf. Sachſ. Hofraths und vordem Kreisamtmanns in dem
Thuringiſchen Creyſe und zu Tennſtadt,

Litterariſche Notiz x 7?243076von den

beſitzenden Manuſcripten, und Ausgaben
der teutſchen

Lehnrechtsbucher

J.

Von den Codicibus Manuſeripntis aller teutſchen /Pn uüuli 21

kehnrechtsſammlungen. pa s
 Ja ich eine ausfuhrliche Speeification hiervon zu ferti J

e

gen anjezt die Zeit nicht habe, ſo betuhre ich nur
diejenigen, welche ich ſelbſt beſitze. 7

H Jn klein Folio, aus der Mitte des vierzehnden
Jahrhunderts allenfalls noch eher, das ſo ge— 4

nannte Sachſiſche Lehnrecht, ohne Gloſſe, J
wobei ſich der Sachſenſpiegel, auf gleiche Att,
voran befindet, auf ſehr ſtarkes Papier. Die—

i ſes Manuſeript, ohne Gloſſe, bewahrer deſſen Al—
J terthum. rrktn

M 3 M Die1) Dieſer Aufſatz erſcheint hier zum erſtenmale gedruckt, und

iſt mir von dem beruhmten Herrn Verfaſſer zur Bekanntma; E
chung gutigſt mitgetheilet worden.
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182 XVI. Lauhns litterariſch. Notiz ſ. Nſer.

I) Die von einem Codiee Lipſienſi genommene Ab—
ſchrift des Sachſiſchen Lehnrechts, ſo Jo—
hann Peter von Ludewitg beſeſſen hat.

mu) Das Sachſiſche Lehnrecht, mit der
Gloſſe, ganz deutlich geſchrieben, in Folio, auf
Papier, mit dem Ochſenkopf gezeichnet, ſo, in An

ſehung des Alters, zu bemerken iſt.
1V) Jn ſehr groß Octavformat, auf Papier, ſehr

reinlich, bloß die Gloſſe uber das Sachſi—
ſche Lehnrecht. Am Ende ſtehet:

Form und Rechte Weiſe, wie ein jeder Lehnherr

ſeinen Mann, wegen Untreue oder anderer
Bruche, verklagen ſolle?

Jch habe, in der entdeckten Wahrheit von
dem ſo genannten Sachſiſchen Lehnrechte,
als einer Sammlung gemeiner teutſcher
Lehnsgewohnheiten bei dem Manuſcripte
dieſer Gloſſe bemerkt: daß darinnen zu Anfang
des zweiten Kapitels das Wort Sachen, ſtatt
des ſonſt gewohnlich ſtehenden Sachſen, ſich
befinde, und es heiße:

Jndem her lernen will dy Sachen dy vff
Lehnrecht gahn,

und ich wunſchte damals zu wiſſen, ob der in der
Churfurſtlichen Bibliothek zu Dresden, liegende

Codex MSCrt. in folio minor. der Gloſſe des
Repkowſchen lehnrechts, welchen D. J. Chr.
Gotze in den Merkwurdigkeiten der Sach
ſiſchen Bibliothek zu Dreßden b), angefuh

ret,

o) Jn Schotts juriſtiſchem Wechenblatte, Erſtem Jahr
gange, G. 369, und 735.

b) J. Band. IIl. Sammlung. nr. 29. Seite 225.
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ret, auch Sachen, ſtatt Sachſen, laſe?
Mun kann ich dies mit Zuverlaßigkeit behaupten.
Denn nach der, vom Herrn Oberbibliothekar Jo—

hann Michael Franke, erhaltenen Zuſchriſt,
vom 10 Marz 1774, lautet die in der Note u
verlangte Stelle in dem Dresdner Codiee eben ſo,
wie in dem Meinigen und in dem, welchen der
Reichshofrath Freiherr von Senckenberg ge
habt, nemlich:

Jndem her lernen will die Sacken di
vff Lehnrecht gahn.

Hieruber darf man ſich gar nicht wundern, da
Sacken in niederſachſiſcher Sprache, worinnen
das ſo genannte Sachſiſche lehnrecht aufgeſetzt

worden, Sachen anzeigt. Siehe Dreyers
Nebenſtunden Nr. Il. ſ. 4. Note a) p. 299.
ibi: Jn Sacken ſo ſick, das iſt, Jn Sachen,
ſo ſich; dahingegen in platteutſcher Sprache Sach

ſen durch Saſfen ausgedruckt worden. Siehe
das Manuſeript des in leipzig auf der Raths—
bibliothek liegenden Codieis vom Sachſiſchen lehn

rechte, alwo Sachen ſtehet. Am Rande hat
man Sachſen geſetzet, wie Hr. Profeſſor Wie—
ſand mir am 15 Novembr. 1764 gemeldet
hat.

V) Bei dem Nr. III. angefuhrten Lehnrechte iſt geſchrie

ben beigefuget: Richt-Steich Kehn-Recht,
gleichfalls deutlich, auf gleichem Papuſer.

VvH Richt-Steich-Lehn-Recht vom Jahr
1416 med. 4to.

Der Richt-Steich-Land-Recht gehet voran von eben

dem Jahre.
Ma4 vu)
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VIN Das auf hundert Pergamentblatter in groß
Odxtav geſchriebene alte Lehnrecht, deſſen ich im

Schottiſchen Wochenblatte Erwahnung gethan
habe. Es iſt nicht das Sachſiſche Lehn—
recht, mithin viel neuer, gleichwohl betrachtlich,

daß man ſolches abdrucken laſſe. Das Original iſt
auf dem Rathhauſe zu Gorlitz anzutreffen. Die
Schoppen zu Dona, ſo in lehnrechtsſachen geſpro
chen, konnen die Verfaſſer ſeyn, da die Schoppen

daſelbſt viele Rechtsſpruche nach Gorlitz ertheilet
haben.

II.

Ausgaben des avcroxis verrxis de
Beneficiis.

1) Zuerſt gab ihn Johann Havichhorſt unter dem
Titel:

Liber vetus de feodis ſeu feudis, idemque de
ordine placitationis et vrbano benefieio per apho-

riſmos diſtinctus
heraus, und zwar hinter Franciſci ov ARENI
Commentario in conſuetudines Peudorum. edit. Co-
lon. Agrippin. apud. Ioan. Birekmannum et Theod.

Baumium 1569. 8. Bei andern Editionen dieſes
Commentars des Duarenus findet es ſich nicht.

2) Wurde er aus einer Eybenſchen Handſchrift von
Chriſtian Thomaſius edirt in Selectit feudalibus
(Halae 1708. 8.). Tom. J. p. 1 22 und in der
zweiten Auflage (ebendaſelbſt 1719. 8.) pag.73

122. Thomaſius hat auch eine Diſſertation ae
Libri veteris de bencficiit Auctore, fuato, Vetuſtate

ac
O Erſter Jahrgang von 1772. GStuck 24, Selte 376.
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ac raritate, aliitque ad hanc eius editionem perti-
nentibus, ad Vir. perill. Chr. Wilh. ab Eyben ete.
gefertiget, die in deſſen Lelectit feudalibus Tom. J.

P. 123 192. ſteht: desgleichen eine andere: De
ſu libri veteris de beneficii, die ebendaſelbſt p. 193

2568 zu leſen iſt 9)
z) ZJſt er von Johann Stephan Burgemeiſter in

Corpore inrit publici et priuati, herausgegeben und

zwar lateiniſch im J. Th. S. 640 f. nach einer
teutſchen Ueberſetzung Ebendaſ. p. 617.

4) Von Heinrich Chr. Senckenberg in Corp. iur.
feud. German. (Gieſſen 1740. 8.)P. 159 179.

5) Am beſten ſtehet erin Senckenbergs und Konigs
von Konigsthal Corp iur. Germ. Tom. II. F, J.
p. 191. nebſt dem Commentar vom Hieronymus
von der Lahr.

6) Nach dieſer verbeſſerten Edition ſteht er nun auch

in der neuen Ausgabe von Senckenbergs Corpore
iurit feudal. die Herr Hofrath Eiſenhardt beſorgt
(Halle 1772. 8.) P. 238 264.

III.Ausgaben des Sachſiſchen Lehnrechts.

1) Von dieſem beſitze ich eine ganz vollſtandige Aus
gabe in Folio, ohne Druckort und Jahrzahl,
von welcher der Herr von Senckenberg mich verſi—
chert, daß ihm dergleichen nie zu Geſichte gekommen

ſey. Dieſe Ausgabe betraget 113 Blatter, aus—
genommen drei Blatter Regiſter.

M5 2) Jſtd) Man vergleiche hierbei den Appendiceem Thomaſianam ju
deſſ.n Selectis teudal.
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2) Jſt es mit dem Sachſenſpiegel und Weichbilde her
ausgegeben, Auggſpurg 1495. Folio: oder, wie
der Eonſiſtorialrath Grupen behauptet, 1499.

3) Wiederum Augſſpurg 1116 in Folio durch Syl
vanum Othmer.

4) Jſt es von Chriſtian Zobeln, der ſich aber auf
dem Titel nicht genennt, unter der Aufſchrift ediret:

Sachſiſch Weichbild und Lehn-Recht, itzt
aufs naw, nach den wahrhafften alden exem

plaren,

e) Jn dem Begriff der Abhandlungen von den Sachſiſchen
Rechtsbuchern, 4to. ſine titulo et anno. p. Fo. Er
ſchreibt davon felgendes: XII, Editia Auguſtana des gloſs
ſirten Weichbilds vnd gloßirten Lehnrecht's, vnd
Remiſſorii A. 1499. Gartner fuhret in ſeiner Vorrede
uber das Sachſiſche Landrecht einen Sachſen Spiegel auf/
der den Titul fuhren ſoll: Sachſenſpiegel mit ſampt den
Weichbild und Lehnrecht, Augſpurg bey Hanſen
Schonſperger vollendet im Jar 1495. Man muß ſoir
gleich uber dieſen Titul in Zweifel gerathen, weil der Ort
vnd das Jahr, da das Buch gedruckt, und der Nahme des
Vuchdruckers bei den Editionen von funfzehnten Seculo
nicht auf einem Titulblatte, ſondern hinten pflegt angegeben

werden. Jch vermuthe alſo, es ſey die Augſpurgiſche Edi
tion des Weichbilds und des Lehnrechts von Anno 1499,
welche den Titul fuhret: Russo Rrvn mit ſambt den
Weichbilde und Lehnr echt, und zuletzt alſo ſchließet: Hier
endet ſich das remiſſorium mit ſampte dem Wichbild und
Lgehn recht. Gedruckt, vnd vollendt zu Augſpurg
von Hanſen Schonſperger. an der mitwoch vor
ſant Gallen tag des jars als man zalt nach Chriſti Ge
burt MoccC vnd XCIX Jar.

S
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plaren, und texrten, mit vleiß corrigirt ete.
leipzig 1537. in Folio h.

5) Unter einem verſchiedenen Zitel giebt zwar Jeni
chen ad Lippenium eine, ohne Anjzeige des Orts,

gedruckte, von der angegebenen Edition unter an—
dern, durch das zum Exempel angefuhrte erſte Ka
pitel, unterſchieden ſeyn ſollende Ausgabe in Folio

von 1547 an; allein das erſte Kapitel lautet in
meiner Edition, von 15 37 eben ſo, wie es in der

von 1547 lauten ſoll, und wie es in Jenichens
Subpplementen ad Lippenium abgedruckt iſt.

6) Sachſiſch Weichbilb, Lehnrecht und Re—
miſſorium. Leipzig gedruckt durch Nicolaum
Walrab. 1551. Fol.

7) Sachſiſch Weichbild und Rehnrecht, mit
Gloſſen, auch den, dem Weichbilde, beygefugten
Urtheln, ingleichen Haupt. Remiſſorio, mit Kayſerl.

Maj. Gnaden, Freiheit, und Privilegio, 1556.
in Folio. Sine loco et editore.

8) Sachſiſch Weichbild, Lehnrecht und Re—
miſſorium. Budißin 1557. Folio, durch Nico
laus Wolrtab.

9) Jſt es edirt von Franciſeus Romanus. Leipzig
1589. Fol.

10) Soll es nach Jenichens Anzeige s) in Melchior
Goldaſts Conſuetudinum et Legum imperialium

collectione ſtehen; iſt aber nicht daſelbſt zu finden,
nemlich teutſch. Vergleiche jedoch Grupens Be—

griff
f) Siehe Lippenium Bibliorb. Iur. real. Tom. II. p. 302.

(Edit. 1757).
Aa Lippenium.
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griff der Abhandlungen von den Sachſ.
Rechtsbucher, Seite 97. ij.

11) Stehet es teutſch in Johann Stephan Bur
germeiſters Corpore iur. publ. et priuat. Tom. J.

P. 241.
12) Jſt es edirt von Johann Schiltern in Codice
iuris feudalir Alemunn. (Argent. 1679. 4) p.

3 16. und in der von Scherzen beſorgten Aus
gabe (Ebend. 1728. fol.) p. 95 116.

13) Jn Johann CEhriſtian kunigs Corpore iur. feud.

germ. Tom. I. p. 275 327.?
14) Das Sach ĩſche Lehnrecht in der alt

deutſchen, late niſchen und jetzo gebrauchlichen
hochteutſchen Sprache, nebſt nothigen Aus
zugen aus der Gloſſe, herausgegeben von Ja
kob Friedrich Ludovici. Halle 1721.
ato.

15) Findet es ſich in Heinrich Chr. Senckenbergs
Corp. iur. feud. Germ. (Gießen 1740. 8.) p. 179

218.

h) Es heißt daſelbſt: Editis des lateiniſchen Land und Lehn
rechts, in Statutis Regni Poloniae Cracouiae 150. welt
che des Konigs Alexandri Canzler, auf Befehl des Konigs
aus dem teutſchen Exemplari uberſetzet. Vid. Ludouiei
Praefat. des Lehnrechts d. 16. Struvii Bibliotheca iuris, cap.
VI. ſh. 9. Welche Edition ſonſten auch dem Konige Sigis-
mundo, der A. 1506. ſeinem Bruder Alexandro ſuctediret/
zugeſchrieben wird. Werlhok Iuris Enucl. Spec. c. 11, ſ. g, p.
173. Woher auch Goldaſtus ſeinen Text des lateiniſchen
Lehnrtechts genommen, vnd ſeiner Collectioni Conluetudi
num Imperialium inſeriret, notente Werlhot d. 5. 8,

P. 173.
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218. und nach Eiſenhardts Ausgabe, (Halle
1772.) p. 265 314. hj.

16) Auf Befehl Konig Alexanders von Pohlen
ward dieſes Recht von Johann de Lasko in das
Lateiniſche uberſetzt, und erſchien unter dem Titel:

Ius feudale ſicut apud Saxones, Bohemos, Bran-
denburgieos, Holſatos ſiue Danos, Sileſios,

Poruſſos, Liuones, Polonos, Lituanos, Ruſ-
ſos, ete. adhue reperitur, et a Saxonibus Prie-
derieo J. adſeribitur: deſumtum ex ſtatutis regni

Poloniae. Cracov.i 50.
17) Kam es cura Nicolai 1askiukaii, Zamoſei

1602. fol., zugleich mit dem Sachſenſpiegel und

Weichbilde heraus.
18) Lateiniſch iſt es auch in Johann Stephan

Burgermeiſters Corp. iur. publ. et priuat. Tom. J.
p. 299. ſeqq. abgedruckt.

19) Ferner in der vorhin Nr. 14. bemerkten Ausgabe
des Ludovici.

20) Jn Heinrich Chr. Senckenbergs Corp. iur.
feud. Germ. p. 218 259. und nach Eiſenhardts

Ausgabe, p. 314 368.

Anmerkung.
Ueber dieſes lehnrecht beſitze ich ein Regiſter im M6t.

fol. auf OchſenkopfPapier geſchrieben, nach alpha-

betiſcher Ordnung, ziemlich ſtark. Am Ende ſte—
hen folgende Worte:

Die
i) Von dieſer Ausgabe, welche eine andere Lintheilung der Ka

pittel enthalt, ſiehe Senkenbergs Vorrede zu ſeinem Corp.

Iur. Feudal. ſ. XXI. XXII.
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Dieſes Remiſſoorium hat der Erwerdige Jn Got
Vater vnnd Herre, Herr Theodricus
vonn Bockſtor ff Biſcoff zur Nunborg
ſeliter ober den Sachenſpigel, Wich—
bilde vnnd Lehnrecht gemacht.

NB. Hier ſtehet Sachenſpiegel, ſo zu bemerken iſt.

1453 iſt dieſes Remiſſorium gefertiget worden, und

im Jahr 1466 iſt der Biſchof geſtorben.

IV.
Ausgaben des RichtSteich-Lehnrechts.

1) Jſt der Richt-Steich-Lehnrecht zugleich mit
dem Sachſenſpiegel Richtſtich-Landrecht, und dem
leenrecht, gedruckt Augſpurg 1516. Fpol. durch

Sylvanum Othmer.

2) Wiederum ebendaſelbſt. 1517. Fol. durch Syl
vanum Othmer, auf Koſten Johann Rynman
von Oringen gedruckt.

z) Leipzig. 1528. Fol. beim Sächſenſpiegel Herrn

Alexanders von Zweym, der Rechte Doetor,
durch Melchior Lothen gedruckt.

4) Jſt er von Jakob Friedrich Ludovici, als ein

Anhang zu deſſen ERinleitung zum Lehnsproceß.
Seite 6 5. ediret.

5) Steht er in Heinrich Chr. Senckenbergs Corpo.
e iuris feudalit Germanici, p. 276 353. und

in der zweiten Ausgabe von Eiſenhardt, p. 391

491.

6) Am
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6) Am beſten iſt er in Senckenbergs und Konigs
von Konigsthals Corp. iurit Germanic. Tom. J.

P. J. Nr. 3. p. 250. anzutreffen.

V.

Ausgaben des Schwabiſchen Lehnrechts.
Nach Jenichens Anzeige befindet ſich daſſelbe

auch in allen Ausgaben des Juris Alemannici, außer in
der nicht, die in Schannats Sammlung alter rarer
Schriften abgedruckt iſt. Es ſtehet alſo daſſelbe

1) Jn denen, von Brunquell und Scherz, nach
den Schottiſchen Supplementit ad Lippenium an
gegebenen vier Abdrucken, welche ohne Druck
ort und ohne Jahr, wahrſcheinlich im funfzehn
ten Jahrhundert, herausgekommen ſind, und wo
von Herr Profeſſor Schott eine beſitzt.

2) Kam es zu heidelberg 1472 in Folio heraus.

3) Zu Augſpurg 1480 (tnicht 1482) bei Anton
Sorgium in Folio.

4) Zu Straßburg 1 gos, bei Zupfuff.

5) Wiederum ebendaſelbſt 1507, welche Ausgabe
Senckenberg w) verglichen.

6) Jſt es von Sebaſtian Meichſner,unter dem Titel:

Kayſerliche und Konigliche fand- und Lehn—
rechts-Satzungen, Sitten und Gebrauch ec—
Frankfurt 1561 und 1566 in Folio ediret.

7) Steht
E) Aud Lippenium Pp. 11.

1) Tom. CL. p. 17.
(cn JIn der Vorrede zum II. Theile des Corp. Iur. Germ. ſJ. 9.

ä



u 192 XVI. Lauhns litterariſch. Notiz ſ. Mſcr.
7) Steht es in Melchior Goldaſts Reichsſatzun

gen J. Th. S. 117.
8) Jn Johann Stephan Burgemieiſters teutſchen

Corpore iur. publ. et priuat. und zwar teutſch im
J. Theile Seite gog5, lateiniſch im J Theile S. 589.
Ebendaſelbſt Seite 617 iſt auch eines Ungenann
ten alteſtes Lehnrecht abgedruckt.

9) Findet es ſich in Johann Schilters Teſauro an

tiquitatum teutonicarum Tom. I.

10) Hat es Johann Schilter mit einer ſehr gelehr
ten Vorrede und einem Commentar im Codice
iuric Alemannici feudalir (Straßburg 1697. 4to.)
P. 1— 24. herausgegeben; und ebendaſelbſt von
Johann Georg Scherzen, vermehrt 1728.

fol. p. i 90. R
11) Eine der vorzuglichſten Ausgaben iſt die, welche

Johann Auguſt Edler Herr von Berger unter
dem Titel edirt hat:

Collatio eodieis Iuris Alemanniei tam prouin.

cialis quam feudalis, eiusque antiquiſſimi de
anno 1434. eum MsCpto Argentorati anno
1505 impreſſum, ad cuius exemplar illam
adornauit loan. Meichinerus editionem, quae

prodiit Francoſurti al Moenum Anno 1566
ete. Lipſiae 1726 in ator

12) Es ſtehet ferner teutſch und lateiniſch in Hein
rich Chr. Senckenbergs Corp. iur. feud. (Gießen

1740) p. 19 13.

13)
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13) Die beſte Ausgabe iſt die, welche ſich teutſch
und lateiniſch mit einem Gloſſario und Com
mentar des Hieronymus von der Lahr, in
Senckenbergs und Konigs von Konigsthal
Corp. tur. Serm. Tom. II. P. I. befindet.

14) Nach einem Codex der Kaiſerlichen Bibliothek zu
Wien hat es der Reichshofrath Baron von Sen—

ckenberg in dem angefuhrten Corp. lur. German.
abdrucken laſſen.

15) Stehet es in der neuen Edition des Seiſckenber
giſchen Corp. iur. feudal. Germ. die der Herr Hof

rath Eiſenhardt beſorgt, (Halle 1772.) G. 29
207. nach dem Text des Hieronymus von der

Lahr.

VI.

Vom Kaiſer-Rechte.
Zu denen im Druck vorhandenen teutſchen lehn

rechts-Gewohnheitsſammlungen gehoret auch das, vom
Herrn Reichshofrath Heinrich Chr. Freiherrn von Sen—
ckenberg, zuerſt bekannt gemachte Kaiſerrecht, welches

in Seinem Corp. iur. Germ. Tom. J. zu finden iſt, und wo
von ſo wohl in der erſten, als zwoten Auftage des Sen
ckenbergſchen Corp. Iur. feudal. Germ. das Iil. Buch von
lehnen, abgedrucket worden.

Das Alter dieſer Sammlung hat anfanglich der
Freiherr von Senckenberg ſehr hoch nach der Zeit ſtellen

wollen; aber nachher hat er nachgegeben. Meine Ge—

Sahuil. 3. L. R. Il Ch. N dan—
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J panten ſtehen in der Schottiſchen juriſtiſchen Critik o),

 welcher ich beifuge, daß der Urſprung zwiſchen dem Sach—

ſen und Schwaben Spiegel zu ſetzen ſey.

Die Abweichungen von dem Senckenbergiſchen
Codiee. des ſo genannten Kaiſerrechts, nach dem, bei

der in Erfurt befindlichen Bibliorheca Naturae Curioſo-
rum anzutreffenden Codice o), rechne ich zur Zierde mei
ner Bucher, womit mich ein verehrungswurdiger Freund,

Hr. Prof. D. Rumpel in Erfurth beſchenkt hat.

n) Zweitem Bande, 2oſtem Stucke S. 945.

o) S. Schotts Critik im angezogenen 2. Bande, 19ten Stucke,

G. g60.

M.
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